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Aufgegabelt
Vor zehn Jahren waren sie angetreten,

Khomeini und seine Mitstreiter, und seither
haben sie die Versprechen, die sie einem von
Reza Pahlewi entrechteten und erniedrigten

Volk machten, ins Gegenteil verkehrt.
Im Iran ist heute viel viel schlimmer als zu
Pahlewis Zeiten, das Regime des Ayatollah
in vielem vieles widerlicher als dasjenige des

Schahinschah... BaslerZeitung

Philoso-Fiechereien
Ein bekannter Satz des Philosphen Martin

Buber lautet: «Mensch sein heisst, das

gegenüber seiende Wesen sein.» Diesen

Spruch kann man heute (in Anbetracht des

Zustandes, in der sich unsere Um-Welt
befindet, die immer mehr zur Un-Welt
verkommt) schon fast dazu abwandeln:
Mensch sein heisst, das überlegen seiende

Wesen gewesen sein. wr

KURZESTGESCHICHTE

Menschenquälerei
Häftling Nummer 13 993 hat mit zweihundertsiebenundneunzig
Mithäftlingen täglich den Tod vor Augen, wenn er durchs Gitter seines
Zellenfensters auf den Hof des Staatsgefängnisses von Florida blickt.
Dort steht das Generatorenhaus, das den Strom für den elektrischen Stuhl
liefert. Jeden Dienstag mittag um halb eins läuft der Generator zur
Probe an. Der Häftling versucht dann wegzuhören, denn irgendwann soll
der Starkstromgenerator auch für ihn angeworfen werden. Aber wann?
Aber wann?

Tierquälerei kann man es nicht nennen. Wie dann?

Heinrich Wiesner

<Ruhigstellungen» in Lainz - auch anderswo möglich?
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